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Ein Jahrzehnt Barley Yellow Mosaic Virus in der Bundesrepublik 
Deutschland 
Ten years investigations on Barley Yellow Mosaic Virus in the Federal Republic of Germany 
Von Winfried Huth 
Zusammenfassung 
Barley Y ellow Mosaic Virus (Ba YMV) ist eines der bedeu-
tendsten Krankheitserreger der Wintergerste . Das boden-
bürtige, durch Polymyxa graminis Led. übertragbare Virus 
wurde 1978 zum ersten Mal in Deutschland nachgewiesen und 
gefährdet heute den Wintergerstenanbau auf etwa der Hälfte 
der Ackerfläche. Die die Verbreitung des Virus beeinflussen-
den Faktoren, wie Temperaturen, Bodenstrukturen, Gersten-
sorten oder Häufigkeit des Vektors, werden diskutiert. 
Eine der wichtigsten Erkenntnisse der letzten Jahre ist, daß 
die Gelbmosaikvirose in Europa durch zwei verschiedene 
Viren verursacht wird, auf deren Befall die Pflanzen mit nicht 
unterscheidbaren Symptomen reagieren. Diejenigen Virusiso-
late, die mit den vorläufigen Bezeichnungen BaYMV-So bzw. 
-NM beschrieben worden waren, sind mit dem in Japan isolier-
ten Ba YMV sehr nahe verwandt oder sogar mit diesem iden-
tisch. Von diesen unterscheidet sich das als BaYMV-M 
beschriebene Isolat, das bisher nur in Europa nachgewiesen 
worden ist, in seinen chemischen, physikalischen und biologi-
schen Eigenschaften. 
Beide Viren sind auf Grund unterschiedlicher serologischer 
Eigenschaften mit ELISA zweifelsfrei voneinander zu unter-
scheiden. ELISA eignet sich darüber hinaus in Zuchtbetrieben 
zur Frühselektion immuner Pflanzen verwendet zu werden 
und wird dazu beitragen, die anfälligen Wintergerstensorten in 
den kommenden Jahren durch neue, immune Sorten mit 
vergleichbaren Qualitätseigenschaften zu ersetzen. Deren aus-
schließlicher Anbau wird zur Vermeidung von Ertragsverlu-
sten auch für solche Felder empfohlen, die noch nicht vollstän-
dig mit Virus verseucht sind. Die Widerstandsfähigkeit der 
z. Zt. in der Bundesrepublik Deutschland zugelassenen Win-
tergerstensorten ist gegenüber beiden Viren stabil. Hinweise 
auf eine Brechung der Immunität hat es in den vergangenen 
Jahren nicht gegeben. 
Abstract 
BaYMV, which is transmitted by Polymyxa graminis Led„ has been 
identified for the first time in Germany in 1978. lt is one of the most 
dangerous pathogens of winter barley. lt occurs in most of the west 
and central European countries and it can be expected hat areas 
nowadays known to be infected by this virus will enlarge more and 
more in the future. In this paper results are summarized of investiga-
tions on BaYMV and the disease caused by this virus during the past 
10 years. 
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One of the most important results is that the barley yellow mosaic 
disease in Europe is caused by at least two different viruses, which 
differ in their serological behaviour as weil as in some of their 
chemical, physical and biological properties. Some of the BaYMV 
isolates (-So and -NM) are closely related to or identical with the 
original BaYMV isolates from Japan. But different from these are 
some other isolates which preliminary are called BaYMV-M. 
Both viruses produce not distinguishable symptoms on infected 
plants. Temperatures, barley cultivars, soil conditions, frequency of 
virus vectors are discussed as agents influence growth and yield of 
virus infected barley plants. ELISA allows doubtfree differenciation 
of types of BaYMV. Combined with other techniques (mechanical 
inoculations, inoculations by using of powdered virus containing bar-
ley roots, dihaploid plants from another culture) this method is 
suitable to be used for breeding and rapid selection of immune 
cultivars. 
By cultivation of BaYMV immune cultivars exclusively not only 
yield losses but also accumulation of the virus and its further spread in 
soil can be avoided. Because the immunity is known to be stable to 
both types of viruses and because no hints are known for breaking the 
immunity during the past 10 years, the prediction is made that 
agricultural problems with BaYMV can be solved in a not to far 
future. 
Mit dem Nachweis des Vorkommens von Barley Yellow 
Mosaic Virus (Ba YMV, Gelbmosaikvirus der Gerste) vor 10 
Jahren (HUTH und LESEMANN, 1978) ist der Erreger einer 
Krankheit der Wintergerste identifiziert worden, die sich seit 
der Mitte der 60er Jahre in einigen Gegenden der Bundes-
republik Deutschland ausbreitet. Das Hauptverbreitungs-
gebiet der Krankheit lag zu jener Zeit in Niedersachsen und 
Nordrhein-Westfalen und erstreckte sich entlang der Bundes-
straße 1, nach der sie damals eine der zahlreichen vorläufigen 
Bezeichnungen, „B 1-Krankheit", erhielt. Im östlichen Nie-
dersachsen war dagegen der Begriff „Sunstedter Krankheit" 
gebräuchlich, nach einem Ort bei Königslutter, in dessen 
Umgebung ihr Auftreten durch den damaligen Ringleiter, 
Herrn Friedrich Rudert, mit besonderer Aufmerksamkeit ver-
folgt wurde. Seine Beobachtungen haben zur Aufklärung der 
Krankheit wesentlich beigetragen. 
Die Krankheit unterschied sich in ihrer Erscheinungsform 
und besonders in der Art ihrer Ausbreitung von allen anderen 
bis dahin bekannten Krankheiten des Getreides in Deutsch-
land. Pilze, Bakterien und nichtparasitäre Einflüsse konnten 
nach ersten Untersuchungen als Ursache ausgeschlossen wer-
den, und Viren, die zu jener Zeit kaum als Erreger von 
Getreidekrankheiten in Deutschland Beachtung fanden, wur-
den zunächst auch nicht in Erwägung gezogen. 
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Als 1977 das Auftreten der Krankheit einen Höhepunkt 
erreichte und bereits zahlreiche Gerstenbestände so starke 
Vergilbungen aufwiesen, daß mit merkbaren Ertragsverlusten 
gerechnet werden mußte , wurde erstmals das Institut für 
Viruskrankheiten der Pflanzen der BBA in Braunschweig an 
den Untersuchungen über die Krankheitsursache beteiligt. In 
zahlreichen Pflanzenproben, die im Frühling 1978 von mehre-
ren Pflanzenschutzämtern unabhängig voneinander einge-
sandt worden waren, wurde BaYMV als Ursache der Erkran-
kung nachgewiesen. 
Die Befürchtung, daß die Krankheit in den nächsten Jahren 
zu einer ernst zu nehmenden Gefahr werden könnte, wurde 
zunächst nicht überall geteilt. Die Übertragung des Virus 
durch Bodenpilze (TOYAMA und KUSABA, 1979) und die 
Verschleppung des Vektors, Polymyxa graminis Led„ mit 
Bodenpartikeln, z. B. an Ackergeräten oder durch Windero-
sion, der wohl häufigeren Form der Verschleppung (HUTH, 
1984, JUNGA, 1986), ließen jedoch diese Befürchtung reali-
stisch erscheinen. Die schnelle Ausbreitung der Krankheit in 
den folgenden Jahren hat das bestätigt. 
Die Virose blieb dann auch nicht auf Niedersachsen und 
Nordrhein-Westfalen begrenzt; bald nach 1978 wurde sie in 
Nordhessen auf zahlreichen Feldern aufgefunden und Anfang 
der 80er Jahre auch in Schleswig-Holstein, in Bayern (nördlich 
von Würzburg) und Baden-Württemberg (nahe Tauberbi-
schofsheim) . 1986 wurde erstmals in Rheinland-Pfalz (nahe 
Koblenz) BaYMV in Gerstenbeständen festgestellt (HAM-
DORF, HUTH, unveröffentlicht) und in Bayern bei Eching, die 
vorläufig südlichste Fundstelle in Deutschland entdeckt (BAU-
MER, HUTH, unveröffentlicht). Da die Virose meist erst 
erkannt wird, wenn sie sich auf Flächen von mehreren Qua-
dratmetern manifestiert hat , müssen die Böden wohl schon 
seit 10 oder mehr Jahren das Virus enthalten haben. Deshalb 
dürfte das Virus in einer weit größeren Zahl von Gebieten 
vorkommen, als augenblicklich erkennbar ist, und es muß für 
mehr als die Hälfte der Getreidefläche in der Bundesrepublik 
Deutschland eine Gefährdung durch Ba YMV angenommen 
werden (HUTH, 1984). Eine Zusammenstellung der derzeit in 
den Bundesländern geschätzten Befallsflächen ist in Tabelle 1 
wiedergegeben. 
Ba YMVist nicht nur in der Bundesrepublik Deutschland zu 
einem gefährlichen Krankheitserreger geworden. Das Virus 
ist inzwischen auch in England (HILL und E VANS, 1980), 
Frankreich (LAPIERRE, 1980), Belgien (MAROQUIN et al, 
1982), Holland (BEEMSTER und HUTH, unveröff„ LANGEN-
BERG, 1986) und in der DDR (PROESELER et al„ 1984) 
nachgewiesen worden. Der in Europa südlichste Fundort liegt 
in Frankreich in der Nähe von Carcassone (Huni: und SJGNO-
RET, unveröff. ) . 
Daß trotz der schnellen Ausbreitung des Ba YMV in der 
Bundesrepublik Deutschland und trotz der insbesondere nach 
längeren Frostperioden im Winter oder naßkaltem Frühjahr 
wiederholt auftretenden extremen Ertragsverluste bei der 
Wintergerste (bis zu 80 % , HUTH, 1981) , ein Zusammenbruch 
des Wintergerstenanbaus ausblieb , war wohl einem Zufall zu 
verdanken: bereits vor der E ntdeckung des Ba YMV war 
bekannt, daß mehrere Sorten von der Vergilbungskrankheit, 
die hauptsächlich ausgangs des Winters auffällt und zur Aus-
winterung führen kann, nicht befallen werden. Diese Sorten 
gelten als besonders winterhart, und manche Landwirte, deren 
Felder stark von der Krankheit betroffen waren, wählten sie 
bevorzugt für die Herbstaussaat. 
Wegen der Bedeutung der Virose für den deutschen Getrei-
deanbau wurden von der Gesellschaft zur Förderung der 
privaten deutschen Pflanzenzüchtung (GFP) mehrere For-
Tab. 1. Vorkommen von BaYMV in den Ländern der Bundesrepublik 
Deutschland 
Niedersachsen 
PSA Hannover 
PSA Oldenburg 
Schleswig-Holstein 
Nordrhein-Westfalen 
PSA Bad Godesberg 
PSA Münster 
Hessen (Nordhessen) 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern 
Befallsfläche in % 
der Anbaufläche1) 
1980 1986 
20 75 
< 1 < 1 
2 
25 85 
50 70 
10 55 
0 < 
0 < 
0 < 
Anzahl2) 
BaYMV-M- bzw. 
-NM/-So-
infizierter Pflanzen 
der untersuchten 
Proben 
1986 
16/ 35 
31 10 
11 6 
51 12 
21 17 
21 5 
71 8 
01 10 
01 3 
insgesamt: 36/106 
1) nach Angaben der zuständigen Pflanzenschutzämter 
2) mit ELISA im Mai ermittelt 
schungsvorhaben gefördert, die sich Fragen der Diagnose, der 
Resistenzzüchtung und der Virus-Vektor-Wirt-Verhältnisse 
widmen sollten. Die Forschungsarbeiten wurden in der Biolo-
gischen Bundesanstalt in Braunschweig und Grünbach und im 
Institut für Planzenpathologie und Pflanzenschutz der Univer-
sität in Göttingen durchgeführt. Auf die wesentlichsten Ergeb-
nisse soll im Folgenden hingewiesen werden. 
Zur Entwicklung eines Verfahrens für eine sichere und 
schnelle Diagnose mittels ELISA war es zunächst notwendig, 
eine brauchbare Methode zur Reindarstellung des Ba YMV 
zur Produktion von Antiseren zu erarbeiten (HUTH et al., 
1984). Untersuchungen über die Verbreitung des Virus unter 
Verwendung serologischer Tests gaben dann Hinweise auf ein 
nicht vermutetes Vorkommen mehrerer sich unterscheidender 
Isolate des Virus, die als BaYMV-M und -NM bezeichnet 
wurden und überwiegend vermischt in natürlich infizierten 
Pflanzen vorkamen. Nach mechanischer Inokulation von 
Preßsaft mischinfizierter Pflanzen wurde nur das in vitro stabi-
lere BaYMV-M in Gerstenpflanzen vermehrt. Wenn Bedin-
gungen (z. B. Kühlung und schnelle Verarbeitung des Pflan-
zenpreßsaftes, Einhaltung eines hohen pH-Wertes) beachtet 
werden (FRIEDT, 1983) erkranken mehr als 95 % der inoku-
lierten Pflanzen. Antiseren, die gegen dieses Virus hergestellt 
wurden , reagieren ausschließlich mit dem homologen Virus. 
BaYMV-NM aus mischinfizierten Pflanzen zu isolieren gelang 
erst, nachdem BaYMV-M unter Beimengung von homologem 
Antiserum während des Reinigungsprozesses eliminiert 
wurde. Gegen BaYMV-NM hergestellte Antiseren reagieren 
nicht mit dem heterologen BaYMV-M. 
Beide Virusisolate unterscheiden sich auch in ihren biologi-
schen Verhaltensweisen in mischinfizierten Pflanzen. 
Ba YMV-NM ist in natürlich befallenen Pflanzen etwa bis zu 
10 Tage eher als BaYMV-M mit ELISA nachzuweisen. Es ist 
meist nur während einer kurzen Zeitspanne bis etwa Mitte 
März/ April in jungen Pflanzen serologisch auffindbar. Sein 
mengenmäßiger Anteil übersteigt zunächst den des BaYMV-
M. Mit ansteigenden Temperaturen kehrt sich dieses Verhält-
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nis etwa im April um und während sich der Anteil BaYMV-M 
kontinuierlich vergrößert bleiben danach gebildete Pflanzen-
teile meist frei von BaYMV-M (Abb. 1). Untersuchungser-
gebnisse von 1987 belegen, daß das Mengenverhältnis beider 
Viren temperaturabhängig ist; unter den relativ niedrigen 
Temperaturen in diesem Jahr waren während der ganzen 
Vegetationsperiode sowohl BaYMV-M als auch -NM bis in 
den Juni in allen Pflanzenteilen nachweisbar. 
Weil ein aus dem Rheinland stammendes Isolat , BaYMV-
So (Sonsbeck bei Wesel), einerseits ähnliche Eigenschaften 
wie BaYMV-NM besaß , andererseits aber seine Antiseren 
auch mit BaYMV-M reagierten, wurde zunächst das Vorkom-
men eines von beiden abweichenden dritten Stammes vermu-
tet (HUTH, 1986). Ergebnisse späterer Untersuchungen 
belegten jedoch, daß der zur Herstellung von BaYMV-So-
Antiseren verwendete Virusisolat mit BaYMV-M vermischt 
war; nach Eliminierung der BaYMV-M-Antikörper reagiert 
das BaYMV-So-Antiserum sowohl mit dem homologen Virus 
und mit BaYMV-NM und -J nicht aber mit BaYMV-M. 
Vergleichende Untersuchungen über das serologische Ver-
halten und die physikalischen Eigenschaften einiger Isolate, 
führten zu dem Ergebnis, daß BaYMV-So und -NM, aber 
auch solche mit ähnlichen Eigenschaften aus England und 
Frankreich sehr eng mit dem in Japan isolierten Typstamm, 
BaYMV-J, verwandt oder mit ihm identisch sind. BaYMV-
NM und -So sind danach lediglich verschiedene Isolate eines 
Virus, deren Vermehrung in mischinfizierten Pflanzen 
gehemmt sein kann. BaYMV-M ist demgegenüber ein selb-
ständiges, in seinen Eigenschaften von BaYMV-So, -NM und 
-J abweichendes Virus (Hum, 1988). BaYMV-So bzw. -NM 
scheint nicht nur in der Bundesrepublik das am häufigsten 
vorkommende Virus zu sein (Tabelle 1, ADAMS et al., 1987b). 
Der schnellere Abbau der Hüllproteine von BaYMV-So, 
-NM und -J gegenüber BaYMV-M in vitro (EHLERS und 
PAUL, 1985) und die geringeren Ausbeuten an Nukleinsäure 
aus Präparaten von BaYMV-So, -NM und -J sind Ausdruck 
von Stabilitätsunterschieden zwischen den Virsuisolaten und 
möglicherweise auch die Ursache für deren unterschiedliche 
Infektiosität. Diese Unterschiede bedingen wohl auch die 
unterschiedliche Lagerfähigkeit gefrorener, infizierter Blätter; 
Ba YMV-M verliert nach einigen Tagen bei - 20 °C seine 
Infektiosität, BaYMV-So dagegen bereits nach kurzzeitigem 
Gefrieren. Alle diese Unterschiede sind weitere Kriterien , 
BaYMV-M als ein eigenständiges Virus zu betrachten 
(EHLERS, 1987). Dafür sprechen auch Ergebnisse von Unter-
suchungen mit cDNA gegen BaYMV-M-RNA, die nicht mit 
Nukleinsäure von Ba YMV-So, -NM und -J hybridisierte. 
(KOENIG und HUTH, im Druck). BaYMV-So, -NM und-J sind 
dagegen identische, oder sehr ähnliche Isolate eines vom 
BaYMV-M abweichenden Virus . Im vorliegenden Bericht 
sollen die vorläufigen Bezeichnungen BaYMV-M und -NM/-
So zunächst weiter verwendet werden. 
Unterschiedslos sind BaYMV-NM/So und -M vor allem auf 
schweren, lchm- und schluffhaltigen Böden verbreitet. Diese 
bieten wegen ihrer höheren Wasserkapazität dem Vektor 
Polymyxa graminis Led. gute Lebensbedingungen und die 
große Zahl der Cystosori in den Wurzeln von Gerstenpflanzen 
(ZERLIK, pers. Mitteil.) ist eine Folge des höheren Gehaltes 
an Polymyxa graminis Led. in diesen Böden. Krankheitsherde 
auf leichten, sandigen Böden haben sich demgegenüber seit 
Jahren kaum vergrößert (BREDERLOH, pers. Mitteil.) 
Geringere Wasserkapazität, leichtere Auswaschbarkeit und 
niedriger pH-Wert dieser Böden (ZERLIK, pers. Mitteil.) sind 
Ursachen für den geringeren Gehalt an Polymyxa graminis 
Led. Beziehungen zwischen der Häufigkeit des Befalles durch 
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Abb. 1. Anteil von BaYMV-M und -NM in mischinfizierten Pflanzen. 
Dargestellt sind die Mittelwerte der optischen Dichten der ELISA-
Reaktionslösung von je 10 Einzelpflanzen in den Jahren 1984 und 
1986. 
den Vektorpilz und der Ertragsleistung der befallenen Pflan-
zen sind in Klimakammerversuchen belegt worden (ZERLIK, 
pers. Mitteil.) : danach hängt der Krankheitsverlauf, beurteilt 
an der Symptombildung, von einer „Dosis-Zeit-Relation" ab, 
nach der bei hohem Anfangsinokulum virustragender Vekto-
ren die Pflanzen schneller mit Symptomen reagieren als bei 
geringem (ZERLIK, 1984). 
Bei der Suche nach widerstandsfähigen Gerstensorten wur-
den in Feldversuchen auf völlig virusverseuchtem Boden etwa 
10 % von etwa 2000 verschiedenen Wintergerstensorten , die 
überwiegend aus dem ostasiatischen Raum stammten, nicht 
mit Virus infiziert, während einige andere Sorten, wahrschein-
lich wegen einer Inhomogenität des Saatgutes, neben nicht 
befallenen auch befallene Pflanzen enthielten (Tab. 2) . D amit 
wurde nachgewiesen, daß die Widerstandsfähigkeit gegenüber 
BaYMV weiter verbreitet ist , als zunächst angenommen wer-
den konnte. Die Widerstandsfähigkeit der vom Bundessorten-
amt zugelassenen Sorten Wintergerste war offenbar nur zufäl-
lig eingekreuzt und ließ sich an Hand des Ergebnisses dieser 
Versuche auf die Sorte „Ragusa" zurückverfolgen (HUTH, 
1982 und 1985). 
Weil auf virusverseuchten Böden nur noch durch Anbau 
widerstandsfähiger Sorten Ertragsverlusten vorgebeugt wer-
den kann , deren Qualitätsmerkmale derzeit aber nicht an 
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Abb. 2. Nachweis von BaYMV-M mit ELISA im me-
chanisch inokulierten (a) Blatt und dem inokulierten 
folgenden zweiten Blatt (b) von fünf virusanfälligen 
und einer immunen (Birgit) Sorte Wintergerste. Darge-
stellt sind Mittelwerte der optischen Dichten von je 
fünf Einzelpflanzen nach !stündiger • bzw. 18stündi-
ger D Enzym-Substrat-Inkubationszeit. Die Winterger-
ste wurde bei 11 bis 13 °C in Klimakammern angezogen. 
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diejenigen der Hochleistungssorten heranreichen, wurde die 
Züchtung leistungsfähigerer resistenter Sorten begonnen. Die 
Widerstandsfähigkeit gegenüber Ba YMV ist als rezessiv, 
semidominant und dominant vererbbar beschrieben worden 
(FRIEDT et. al., 1983 und 1985). Sie ist wahrscheinlich mono-
genetisch determiniert, und, im Vergleich zu anderen, auch 
polygenetisch vererbbaren Resistenzen, wie gegen phytopa-
thogene Pilze (z.B. Mehltau, Gelbrost), deswegen stabil. Sie 
ist eine „extreme" Resistenz, die im englischen Sprachge-
brauch mit dem Begriff „Immunity" (CüüPER and JONES, 
1983) von anderen Formen der Resistenz, einschließlich der 
Toleranz, unmißverständlich abgegrenzt wird. In den immu-
nen Pflanzen, die nicht Wirte des Virus sind, ist weder nach 
mechanischer Inokulation noch nach natürlichem Befall im 
Freiland BaYMV nachzuweisen. Deshalb wird trotz der Vor-
behalte, z. B. wegen des Fehlens eines Immunsystems bei 
Pflanzen, im Falle der Widerstandsfähigkeit der Gerste gegen-
über dem Ba YMV empfohlen, den Begriff „Immunität" auch 
im deutschen Sprachgebrauch anzuwenden. 
Alle immunen Wintergerstensorten, die seit der Erteilung 
des Sortenschutzes durch das Bundessortenamt (z.B. „Bir-
git", seit 1976) aufvirusverseuchten Böden ohne Hinweis auf 
eine Brechung der Immunität angebaut worden sind, sind 
Beispiele für die hohe Stabilität der Widerstandseigenschaft. 
Die Immunität dieser Sorten ist sowohl gegenüber Ba YMV-M 
als auch gegenüber -So, -NM und -J stabil, obwohl, wie nach 
letzten Untersuchungsergebnissen sehr wahrscheinlich beide 
auf verschiedenen Genen lokalisiert sind. 
Die Bedeutung des BaYMV für den Wintergerstenanbau ist 
von den meisten Zuchtbetrieben sehr schnell erkannt und die 
Züchtung neuer widerstandsfähiger Sorten bald als Zuchtziel 
aufgenommen worden. Die zunächst auf vollständig verseuch-
ten Feldern vorgenommenen Selektionsarbeiten sind, nach-
dem Impf- und Nachweistechniken entwickelt worden waren, 
mehr und mehr ins Labor verlagert worden. Sie können jetzt 
unabhängig von Witterungseinflüssen in Klimakammern oder 
Gewächshäusern durchgeführt werden. Zur Selektion immu-
ner Pflanzen können außer mechanisch inokulierten Pflanzen 
auch Böden verwendet werden, die mit Wurzelmehlen von 
infizierten Pflanzen angereichert werden (ZERLIK, 1984). 
Sogar moderne Techniken, wie die Kultur dihaploider Pflan-
zen, die wegen ihres homologen Chromosomensatzes einen 
gezielten Zuchtaufbau ermöglichen (FRIEDT et al., 1983), sind 
in einigen Zuchtbetrieben zur Selektion immuner Pflanzen zur 
Routine geworden. Dagegen dürften Hydroponikkulturen 
(ADAMS et al., 1987a, ZERLIK, pers. Mitteil.) wegen der 
Schwierigkeit, ständig ausreichende Mengen viruskontami-
nierter Zoosporen des Vektorpilzes zur Verfügung zu haben , 
in einem Pflanzenzuchtbetrieb vorerst kaum Anwendung 
finden. 
Die künstliche Impfung (FRIEDT, 1983) der Gerstenpflan-
zen mit Ba YMV brachte auch unvorhergesehene Probleme 
mit sich, die die Selektionsarbeit erschwerten. So waren mehr-
fach die zur Inokulation verwendeten Pflanzenpreßsäfte mit 
dem Brome mosaic virus (BrMV) kontaminiert. Da das BrMV 
auch bei BaYMV-immunen Pflanzen Symptome erzeugt, die 
kaum von denen des Ba YMV zu unterscheiden sind, wird 
dann anstelle der visuellen Bonitur der Einsatz von ELISA zur 
Differenzialdiagnose notwendig. 
Die Verwendung von ELISA führte darüber hinaus zu einer 
Verkürzung des Selektionsverfahrens um drei bis vier Wochen 
(HUTH, 1986b ), da in besonders anfälligen Wintergerstensor-
ten bereits nach sechs bis zehn Tagen, in anderen Sorten nach 
etwa 14 Tagen nach der Inokulation, d. h. noch bevor Mosaik-
symptome auf den Blättern erscheinen, in den inokulierten 
Blättern BaYMV-M nachgewiesen werden kann (Abb. 2). 
Diez. Zt. angebotenen BaYMV-immunen Sorten Winter-
gerste enstammen nicht einer gezielten Resistenzzüchtung, 
sondern sind aus Linien entwickelt worden, die bereits vor der 
Entdeckung des Virus selektiert worden sind. Mit verbesser-
ten Sorten aus gezielter Resistenzzüchtung kann erst in den 
nächsten Jahren gerechnet werden. Die z. Zt. noch geringe 
Zahl der beim Bundessortenamt zur Erteilung des Sorten-
schutzes angemeldeten Sorten mit Immunitätseigenschaften 
gegen BaYMV zeigt, daß immune Sorten mit Qualitätsmerk-
malen virusanfälliger Hochleistungssorten längerer Zuchtar-
beit bedürfen. Die Anzahl immuner Linien in den Zuchtbe-
trieben ist in der Zwischenzeit beachtlich angewachsen und 
läßt eine Zunahme leistungsfähiger Sorten in den nächsten 
Jahren erwarten. 
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Tab . 2. Liste immuner (-) und partiell anfälliger (-/+), d. h. immune 8377 - 1+ 
und anfällige Pflanzen enthaltende Sorten und Linien von Winterger- 8428 
ste nach zweijährigen Feldversuchen auf vollständig virusverseuchtem 8432 
Boden. Einige Sorten/Linien waren Gemische genetisch verschiede- 8437 
ner, sich phänotypisch unterscheidender Pflanzen. 8442 
8446 
8927 Aizu No. 7 
A . Sortiment der Genbank des USDA, Beltsville, USA 8928 Nagaoka 
C.I. Nr. Name 8942 Mihohadaka - /+ 8966 Bizenwase 
192 Hankow - /+ 9227 Nul-Bori - /+ 
197 Hankow 9232 Suwon 6 
221 Greece -/+ 9238 Suwon 13 
707 Peru - 1+ 9279 Choshiro 
749 Bozu 9285 Koganewugi 
753 Bodzu 9322 Wu Hu 
867 Soochow 9324 Ta-Kung 
981 Mandarin -/+ 9325 Pan Tae 1 
1038 Judith 9332 Mu Shih Chiang 
1039 Chusein 9338 Ta Yeh 2 - 1+ 
1045 Envoy 9342 Pao An Tien 3 
1047 Hiang shan 9346 Do 2 
1048 Yangchun -/+ 9374 Zairai-Rokkaku 
1049 Santizo 9381 Joshi-Shirohada 
1050 Wansnipe 9383 Bizenwase 5 
1055 Cebada 9384 Shiro-Yashigare 
2429 Mavang -/+ 9385 Haramechi 
2461 Wanfat 9389 Chikurin 
2462 Tang 9404 Kokubi 1 -/+ 
2468 Santo! 9409 Hayakiso 2, 195 
2479 Bongie -1+ 9414 Kobinkatagi 
3328 Nogenasi - /+ 9427 Shimabara 
3344 -1+ 9437 Kikinshiraze 
3348 -1+ 9450 Neietsu-Rokkaku 
3363 -1+ 9464 Uessarupori 
3376 9467 Chobo - /+ 
3517 9485 
4235 -/+ 9488 Tofi 
4319 -1+ 9495 Somugi 33 
4330 -1+ 9512 Orge de l'Hiver 
4690 Esaw - 1+ 9789 
4958 - 1+ 10059 Aisu No. 2 
5014 - 1+ 10097 - /+ 
5136 Meimi 10205 Novi Sad 4267 - /+ 
5154 Dorshu 10261 Iwate Sei. 
5158 Zungu 10307 Tschermaks glatt - /+ 
5159 Tongu 10689 - /+ 
5165 Daka 10745 -/+ 
5168 Nando 10746 -/+ 
5175 Tongus 10751 - 1+ 
5177 Zeurga 10799 - 1+ 
5180 Kada -!+ 10923 Knowles PF 1311 
5184 Pari 10945 
5187 Dohadak 10956 
5232 Kersho 11163 Miss S 5813 2 - /+ 
5237 Akinsho -/+ 11423 - 1+ 
5246 Tori 11759 D ea 
5254 Nandomugi 11892 Neer 59171 -1+ 
5622 - /+ 11920 Ky. 63-1294 - 1+ 
5936 11921 Ky. 63-1304 
5938 11922 Ky. 63-1319 
6268 Smooth Awn 86 12274 - /+ 
6269 Nakans Wase 33 13482 Kobdaicum - 1+ 
7032 Michigan 14274 
7299 Toranao Saitama 14464 Kirgizskij 247 -/+ 
7308 Yokozuna 14465 Krasnyjdar - /+ 
7353 Shimabara-Hadak 14475 Dzveltcsli Mestnyj - 1+ 
7410 Chan-Nam-Shin 4 14604 H HOR 3448/65 
7425 Semi-Bari 14627 H HOR 3471/65 - 1+ 
7433 Suwon 5 15413 Beils. 68-1362 
7441 Suwon 14 15422 Belts. 65-1823 
7443 Suwon 15 15433 Belts. 64-622 - 1+ 
7461 Buan Bui-Saru 15437 Belts. 64-1113 - 1+ 
7463 Chang-Gi-Chosae 15441 Belts. 66-1317 - /+ 
7464 Chang-Mac 15557 Volbar T 65-117 - /+ 
7467 Kabin-Kataki 4 15621 Pike 
7468 Kayang-Chaa-Rae 15626 Oac WB 90-13 - 1+ 
7626 Hack 15733 Ne 75 140 - 1+ 
7781 - 1+ 15752 Barbo 
7787 Hayakiso 3 15755 Betlze Nezt - 1+ 
7788 Nagaoka 15793 77 CG 22-15 - /+ 
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16196 Isogenic: 101-R-8 (Belt) T 40 Hayakiso 2.195, C.I. 9409 
16264 Isogenic: 134-N-8 - / + T 41 Kobinkadagi 4200, C.I. 9411 
16364 Isogenic: 183-DDT-8 (Belt) T 42 Wakan, C.I. 9479 
16376 Isogenic: 189,LK-8 (Belt) - /+ T 43 Kajo 9506 - / + 
328391 A HOR 674/59 -/+ T 44 Aizu No. 3, C.I. 98301) - / + 
328598 A HOR 1287/61 -1+ T 45 Iwate Sei., C.I. 10258 
329037 H HOR 1018/59 T 48 C.I. 10957 
329112 H HOR 1363/58 -/+ T 49 C.I. 10958 
389136 Barbo -/+ T 50 C.I. 10959 
420938 Mokusekku 3 
C. Sortiment der Genbank der Bundesforscht.ngsanstalt für Landwirt-
B. Sortiment der Stiftung für Pflanzenzüchtung, Wageningen , Hol- schaft in Braunschweig 
land 
Nr. 
A 30 
A 32 
A 33 
A 35 
D 9 
D 19 
D 39 
D 40 
D 43 
D 46 
D 55 
D 66 
D 67 
D 69 
D 72 
I 2 
I 3 
I 4 
I 6 
I 7 
I 11 
K43 
K 45 
K 51 
K 60 
K 63 
L 14 
N 1 
0 11 
0 40 
0 41 
0 42 
0 44 
0 45 
0 47 
0 49 
0 61 
0 68 
T 3 
T 6 
T 7 
T 8 
T 9 
T 10 
T 11 
T 14 
T 16 
T 17 
T 18 
T 19 
T 20 
T 21 
T 22 
T 23 
T 24 
T 25 
T 27 
T 30 
T 31 
T 32 
T 34 
T 35 
T 38 
T 39 
Name 
6227/3 
622912 
6229/3 
622915 
Dea 
Peragis 12 
Graf Platen 
Hauter 
Schwarze Wintergerste 
Breisgauer Wintergerste 
Peragis 9/86 
Regia 
Weihenstephan 1111 
Weihenstephan 1242 
Weihenstephan 4830/40630 
Landras Carrlaou 
Landras Caballar 1 
Landras Caballar 2 
Carmen 
Cagotana 
Meri 
Krufovac II 
Maksimirski 480 
Gatersleben Nr. H HOR 1007/59 
Odessky 31 
Csanadi 
C.I. 9943 
C.I. 8411 
Mo. B. 699 
Smooth Awn 86, C.I. 6268 
Smooth Awn 1, C.I. 62711) 
Sunrise, C.I. 6272 
York Hooded, C.I. 70381) 
Tucker, C.I. 7039 
Calhoun, C.I. 7120 
C.I. 8062 
Dutchess, C.I. 10890 
Taylor R 699, C.I. 11939 
Meimi, C.I. 5136 
Wansnipe, C.I. 1050 
Cadmus, C.I. 1054 
Gobi, C.I. 1058 
Nakano Wase, C.I. 2501 
Lokiang, C.I. 2457 
Watho, C.I. 2458 
Dorshu, C.I. 5154 
Zebra, C.I. 5189 
Baromugi, C.I. 5226 
Nindo baku, C.I. 5247 
Nakano Wase 33, C.I. 6269 
Nakano Wase 59, C.I. 6567 
Nakano Wase 51, C.I. 7057 
C. I. 7295 
Joshu-Shirohadaka, C.I. 7338 
Kairgo-Shirokadaka, C.I. 7340 
Kobinkatagi, C.I. 7344 
Shimane Omugi 1, C.I. 7392 
Choc-Shin-Ryac, C.I. 7466 
Kabin Kataki 4, C.I. 7476 
Hayakiso 3, C.I. 7787 
Aizu Hadaka, C.I. 8936 
Hayakiso 2, C.I. 8944 
Okachi, C.I. 9370 
Mitauki, C.I. 9371 
-1+ 
-1+ 
- /+ 
- /+ 
- /+ 
- 1+ 
-/+ 
-1+ 
- /+ 
-1+ 
-1+ 
- / + 
-1+ 
-!+ 
- 1+ 
- /+ 
- /+ 
- 1+ 
-/+ 
- 1+ 
- /+ 
- 1+ 
-/+ 
- /+ 
- /+ 
- 1+ 
BGRC-Nr. Name 
4881* 
4878 
4893 
4898 
4918* 
4919* 
4950* 
4954* 
4955* 
4966* 
4967 
4970* 
4984 
5008 
5038 
5049 
5051 
5056 
5066* 
5080* 
5081* 
5083* 
9908 
9920 
9941 
10603 
Dea 
Nacktgerste aus Kreuzung 
Wigo 
Regia 
Riniker 
Roschützer 
Ungarn 
Bulgarien 
Ungarn B40 
Giaginski 
C.I. 9580 
Esaw 
Reno 
Trenkow 
Maswi 
D HE 872 (lang) 
Kawamugi Nr. 1 
Somgi Nr. 15 
Suwon No. 31 
Triesdorf St. 441 
Triesdorf 
Triesdorf 
Lhasa Nr. 971 
Shigatse No. 1033 
Wigo 
D .. Bayerische Landesanstalt Weihenstephan 
Ragusa 
1) im Sortiment des USDA virusanfällig 
* vgl. Huth, 1982. 
- /+ 
- 1+ 
- /+ 
- /+ 
- /+ 
- /+ 
- /+ 
- 1+ 
-/+ 
- / + 
- 1+ 
- 1+ 
- / + 
- 1+ 
- /+ 
- /+ 
-1+ 
-/+ 
- /+ 
- /+ 
- /+ 
- 1+ 
- 1+ 
Die vom Ba YMV befallenen Flächen werden sich weiter 
ausdehnen. Auch unter Quarantäne gestellte Bcfallsherde 
(RAMSON und HEROLD, 1987) werden eine Ausbreitung nicht 
verhindern. Trotzdem sei die Prognose gewagt, daß das 
BaYMV-Problem gelöst werden kann, wenn, wie in den stark 
vom Virus befallenen Gebieten bereits überwiegend prakti-
ziert, ausschließlich immune Sorten angebaut werden. In Bel-
gien wird das Problem um Ba YMV bereits als gelöst betrach-
tet, seitdem dort auf den verseuchten Feldern nur noch der 
Anbau immuner Sorten empfohlen wird (MAROQUIN, pers. 
Mitteil.) 
Der ausschließliche Anbau immuner Sorten auch auf 
Böden, die noch nicht vollständig mit Virus verseucht sind, ist 
eine wesentliche Voraussetzung für eine dauerhafte Lösung 
des BaYMV-Problems. Trotz einiger nachteiliger Eigenschaf-
ten der heute bekannten widerstandsfähigen Sorten sichern sie 
nicht nur die Erträge , sondern tragen auch dazu bei, den 
Virusgehalt im Boden zu verringern, weil die von resistenten 
Pflanzen freigesetzten Polymyxa graminis-Zoosporen frei von 
Ba YMV sind (HUTH und ZERLIK, 1988; ADAMS et al., 1987a). 
Auch innerhalb der virusanfälligen Gerstensorten kann das 
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Vermögen, viruskontaminierte Zoosporen freizusetzen, 
unterschiedlich sein. Die in England wiederholt beobachtete 
Beziehung zwischen der Zahl infizierter Gerstenpflanzen in 
einem Schlag und der im Vorjahr angebauten Gerstensorte 
(HILL, 1985) mag ein Hinweis darauf sein. 
In der Bundesrepublik Deutschland sind vergleichbare 
Beobachtungen auf Gerstenschlägen nicht gemacht worden; 
im Raum Königslutter erkrankte eine Gerstensorte („Vogel-
sanger Gold") vollständig an der Virose, obwohl in den voran-
gegangenen acht Jahren ausschließlich Nichtwirte des Virus 
(Zuckerrübe , Weizen, immune Wintergerste) angebaut wor-
den waren. Nach Untersuchungen von ZERLIK (HUTH und 
ZERLIK, 1988) bleibt die Infektiosität auch in luftgetrockneten 
Böden über fünf Jahre unvermindert erhalten. Mit einer voll-
ständigen Sanierung des verseuchten Bodens ist deshalb auch 
dann kurzfristig nicht zu rechnen, wenn nur widerstandsfähige 
Sorten angebaut werden. Sie dürfte aber eher auf leichten 
Böden zu erreichen sein als auf schweren Böden. 
Bei einer durchschnittlichen Lebensdauer der Dauersporen 
von Polymyxa graminis Led. von mehr als 15 Jahren im 
Boden, kann es 30 bis 50 Jahre dauern, bis der Boden virusfrei 
ist. Die angebauten Sorten müßten deshalb auch einheitlich 
immun sein und sollten nicht, wie die meisten der zur Zeit 
bekannten immunen Sorten, anfällige Linien enthalten 
(HUTH, 1982). Ein Anbau toleranter Sorten wäre verfehlt, da 
sie Virusreservoire darstellen und weil außerdem ihre Ent-
wicklung und Ertragsleistung nach Virusbefall unkalkulierbar 
von Umwelteinflüssen abhängt. 
Unsere heutigen Kenntnisse über die BaYM-Virose, ihren 
Krankheitserreger und die E rfolge bei der Bekämpfung ist der 
intensiven Zusammenarbeit zwischen Pflanzenschutzdienst, 
Bundessortenamt, Pflanzenzuchtbetrieben und Forschungsin-
stituten des In- und Auslandes zu verdanken. Nur dadurch war 
es möglich geworden, in so kurzer Zeit Grundlagen für eine 
dauerhafte Lösung eines der größten phytopathologischen 
Probleme im Getreideanbau zu schaffen. Zu danken ist vor 
allem der Gesellschaft der privaten deutschen Pflanzenzüch-
tung, die die Durchführung der Forschungsprojekte durch 
finanzielle Unterstützung ermöglichte. 
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